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nach der soz1ıalen und ethischen Rolle der Kirchen und meıindlichen oder persönlıchen, Praxıs zeıgt 1ne deutliche
anderseıts ach dem Sınn und der Leistung der konkreten Abhängigkeit: Die regelmäfßigen Sonntags-Kırchgänger
Hılfe kombinıert, erg1ıbt sıch eın ditferenzierteres Bıld der sınd mehrheiıitlich „Integristen“ (38,1 Prozent) oder
schweıizerischen Einstellungen gegenüber ıhrem Einflufß. „Symbolisten“ (31,6 Prozent), während die Nıcht-Prakti-
SO ließen sıch auch be] dieser Fragestellung Iypen mıt fol- zierenden mehrheitlich „Soziale“ G Prozent); „Unent-
genden Miıttelwerten konstrujeren: 26,8 Prozent Integrı- schiedene“ (24,8 Prozent) oder „Säkularısten“ (18,3 Pro-
sien DDieser 1yp befürwortet 1m allgemeinen dıe so7z1ale zent) sind. Der Regelmäfßigkeit des Gebetes oder dem
und ethische Rolle der Kırchen sehr und befürwortet auch rad der der Religion beigemessenen Bedeutung eNTt-
ıhren polıtıschen und wirtschaftlichen Eintlufß eher, aUus- spricht also auch dıe den Kırchen eingeräumte Rolle ın der
IIN wenn den wiırtschaftlichen Fortschritt Gesellschaft. Dabe!] oibt 7zwıschen Katholiken und
geht. Protestanten eınen LLUT geringen Unterschied (fünf
Z Prozent Symbolisten. Dieser Iyp zieht dıe so7z1ale und Prozent).
polıtische Rolle der Kırchen klar VOlL, 1St iındes ıhrem FEın- Wer diese Daten Religion und Gesellschaft als Aus-Fu{(ß auf der polıtischen oder wirtschaftlichen Ebene
gegenüber skeptisch, wWenn nıcht negatıv eingestellt. druck des verheimlichten vreligiösen Bedürfnisses der

modernen Gesellschaft lıest, W1€ Claude 0V4y 1m24 ,4 Prozent Sozıale Dieser Iyp 111 den Kırchen 11UT 1mM Berichtsband, interpretiert S$1e 1n der Perspektive desBereich der Hılftfe für 1ınsame und Randständige einen
Einfluf(ßß einräumen. Wandels. Dıie Moderne vertreibt die Religion nıcht, S$ONL-

ern verändert ıhre Rolle ın der modernen Gesellschaft14,7 Prozent Unentschiedene. Dieser Iyp anerkennt 1ne
Rolle der Kırchen iın polıtıschen Belangen, 1St hingegen MUu S1Ee Sınn und VOT allem Ethik produzieren. Sıch mıt

vegenüber bestimmten Aspekten der ethischen und SO71A- dieser Interpretation theoretisch auseinanderzusetzen, 1St
das Geschäft der (Relig10ns-)Soziologen. Für die Kıirchenlen Raolle der Kırchen zurückhaltend oder negatıv einge-

stellt, namentlich ın bezug aut die Friedenspolitik. sınd dıe vorliegenden Ergebnisse des Forschungsvor-
habens unabhängig VO  - der gewäahlten soz1alwissen-L Prozent Säkularısten. IDieser Typ 1St allen Rollen schaftlichen Theorie ıhrer Interpretation 1Ne€e Heraus-der Kirchen gegenüber sehr zurückhaltend oder sehr

negatıv eingestellt, AUSSCHOINLIN: dıe Hılfe Eınsame, forderung mehr, sıch mit der Moderne auseinanderzuset-
ZCN, einer Verhältnisbestimmung kommen, dieder gegenüber sıch eher zurückhaltend als negatıv die gesellschaftliche Wiırklichkeit nımmt, undverhält. einer Praxıs {inden, die ıhr auch standhalten kann.

Eın Vergleıich dieser Iypen miı1t der reliıg1ösen, kırchge- Rolf Weiıbel

Unspektakulär, 1aber doch nützlich
Zum Stand einıger ökumenischer Dialoge der katholischen Kırche
Offizzelle theologische Gespräche zayıschen Kırchen auf Seıte das Sekretariat für die Einheıit der Christen (seıt der
verschiedenen Ebenen sınd fester Bestandteil der Obu- Jüngsten Kurienreform „Päpstlicher Rat 0 Förderung
menıschen Bemühungen. Seıt dem /ayeiten Vatiıkanum ÜCh der Einheit der Christen“), be] den anderen Kırchen un:
die hatholische Kirche MALt zahlreichen Dialogen diesem Gemeıinschaften sınd melst dıe Jeweıligen konfessionel-
ınterkonfessionellen Gesprächsnetz beteıligt. Wo stehen len Weltbünde oder Welträte. Die zwıschen 1987 un
derzeit die verschiedenen offzzzellen Gespräche der hatho- 1990 veroöftfentlichten Dialogergebnisse lıegen se1lit kurzem
iıschen Kiırche MA1t anderen chrıistlichen Kırchen und auftf eutsch 1m zweıten Band NC „Dokumente wachsen-
Gemeinschaften?®? Welche Themen stehen dabeı jeweiıls ım der Übereinstimmung“ (Paderborn-Frankfurt
Vordergrund und Ua ayırd MALt den verschiedenen Dialo- vesammelt VO  z Der Band enthält außer den Texten aus

SCH bezweckt? Diıalogen zwıschen katholischer Kırche und anderen Kır-
SeIlit rünfundzwanzıg Jahren führt dıie katholische Kıirche chen auch die Ergebnisse der offiziellen bılateralen Dialo-

SC zwıschen nıchtkatholischen Kırchen und die LEUECTECINMNals Teıil ıhres ökumenischen ngagements auf Weltebene Texte der Gemehunsamen Arbeıitsgruppe VO katholischeroffizijelle theologische Gespräche MmMIıt anderen christlichen Kırche und Okumenischem Rat der Kırchen.Kırchen und Gemeinschatten. Sıe sollen dazu dıenen, alte
WI1e€e HKG Gemehnsamkeiten 1mM Glaubensverständnis her- Im Blickpunkt eiıner größeren Offentlichkeit steht derzeıt
auszuarbeıten und Unterschiede BCNAUCI bestimmen, der 1980 begonnene katholisch-orthodoxe Dıialog, der b1S-

das gegenseıltige Verständnıis tördern bzw. Hın- lang dreı theologische Dokumente hervorgebracht, sıch
dernisse auf dem Weg AL angezielten sıchtbaren Einheit aber 1n etzter eıt tast Sanz der rage nach dem Status
AUS dem Weg raumen. Federführend für dıe offiziellen der katholischen Ostkirchen festgebissen hat 1nNe Son-
theologischen Dialoge autf Weltebene 1sSt auf katholischer derstellung nımmt der anglikanısch-katholische Dialog
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e1n, weıl seıner ersten Phase mıiıt den Dokumenten über dabe] einen sowochl methodiısch W1€ iınhaltlıch bemer-
Eucharıstıe, Amt un Autorität in der Kirche ıne offi71- kenswerten Text, der siıch mı1ıt den Ursachen der Spaltung
elle vatıkanısche Stellungnahme vorlıegt (vgl. Januar zwıischen katholischer Kırche und retormierten Kıirchen

1mM 16. Jahrhundert un: der gegenseıtigen Einschätzung1992) 5) dıe den VO der anglikanısch-katholischen Kom-
mı1ıssıon herausgearbeıteten Oonsens der verbindlichen beider Kontessionen bıs 2A0 Gegenwart befalst, ein
katholischen Glaubenslehre miı{(ßt und dabe1 Defizıte fest- gemeınsames Verständnis des Glaubens Jesus Christus,
stellt. In der Zzweıten Phase des anglikanisch-katholischen die Rechtfertigung AaUus Gnade durch Glauben und dıe
Dialogs wurden bisher WEe1 Dokumente über das Heıls- Berufung der Kırche entwirtt und dann Gemeinsamkeıten
verständnıs und über Kırche als Gemeinschaft erarbeıtet und Unterschieden 1m Kirchen- und Amtsverständnıis
und veröfftfentlicht. 7zwıischen Katholiken un:! Retormierten nachgeht.

Im Blick auf die tradıtionellen Unterschiede 7zwıschen
katholischem un reformiıertem Kirchenbegriff kommtKatholisch-reformierte Annäherungen das Dokument ZAUE Schlufß, das Verständnıis V.@)» Kırche

Schon 1ın der drıitten Phase befindet sıch der 1967 aufge- als „Geschöpt des Wortes“ und dasjen1ıge als „Sakrament
LNOMMEIIC hatholisch-Iutherische Dıialog auf Weltebene. der Gnade“ könnten als Ausdruck derselben werkzeuglı-
Dıie 7zwelıte Phase schlo{fß mMIt dem 1985 veröffentlichten chen Wırklichkeit un verschıedenen Aspekten, als e1N-
Dokument „Einheıt VOT uns  A (vgl. Junı 1285 259 1 ander ergänzend oder als die beiden Seıten derselben
ab, das ein Modell katholisch-Ilutherischer Kirchenge- Muüunze gesehen werden, aber auch als Pole einer kreatıven
meıinschaft mMIit den dre1 Säiäulen Glaubensgemeinschaft, pannung 7zwischen den beiden Kırchen. Dıvergenzen
Sakramentsgemeinschaft und Dienstgemeinschaft eNTt- sıeht der ext beim Verständnıis der Kontinuität der Kır-
wirtt. In der drıtten Phase des katholisch-Ilutherischen che durch die Jahrhunderte hındurch und ihrer Sıchtbar-
Dıalogs wurde bıslang keın Dokument veröffentlicht. keıt. Auf beıden Seıten werde dıe Wirklichkeit der Iradı-
Allerdings 1St die Arbeıt einem ext über dıe Lehre VO t10N anerkannt, HE  — ıhr aber nıcht dasselbe
der Kıirche 1M Licht der Rechtfertigungslehre inzwischen Gewicht be1i Unterschiede zebe ebenso beım Verständ-
weitgehend abgeschlossen. Die nächste, sıebte Tagung der nN1ıS des W esens der Süunde in der Kırche. Das oilt dem
(GSemeiınsamen Kommuissıon AYTOJI Rat für dıe Einheit und Dokument zufolge auch 1in bezug auf die nähere Identiftfi-
Lutherischem Weltbund tindet 1m November dieses Jah zıerung der Kıirche mıt ıhren sıchtbaren Aspekten und
1C5 1mMm thürıngischen Eisenach Den Vorsıtz der ıhrer siıchtbaren Struktur. Dementsprechend werden das
Kommıissıon teiılen sıch der US-amerıikanısche lutherische katholische und das reformıiıerte Amtsverständnıs bzw
Bischoft James Crumley und der Würzburger Bischof
Paul-Werner Scheele.

die Jjeweılige Kirchenordnung als bıslang nıcht vereinbar
nebeneinandergestellt.

Be]l einem Besuch 1mM Vatikan' anläfßslich des 25Jahrıgen
Bestehens des lutherisch-katholischen Dialogs wIıes der Im Gespräch miıt Methodisten und
Präsiıdent des Lutherischen Weltbundes, der brasılı1anı-
sche Kirchenpräsident Gottfried Brakemeıer, 1ın seıiner Baptısten
Ansprache be] der Papstaudıienz auf die Dringlichkeıit der Der Bericht nn die Annahme unrealıstısch, die eıt sSEe1
Rezeption der bısher erreichten theologischen Gesprächs- gekommen, die volle Gemeinschaftt zwıischen der
ergebnisse hın „Vielleicht 1st der Augenblick gekommen, katholischen Kırche und den reformierten Kirchen
da WIr den Akzent VO theologischen Dialog selbst auf erklären. ber das lebendige Verhältnis, das zwischen den
dıe Erprobung der Ergebnisse verlegen un u1ls fragen beiden Kirchen entstanden sel,; ermöglıche eınen
mussen, welche praktıschen un kırchenpolıitischen Kon- Weg des Umgangs mIiıt den bestehenden Divergenzen:
SCQUECNZCN sıch daraus ergeben.“ In eiınem 1m Oktober „Man sollte S1€e nıcht 1ın erstier Lıinıe als Gründe für einen
etzten Jahres verabschiedeten Arbeıitspapıer für dıe gegenseılıtigen Ausschlufßfßs, sondern eher als das Feld für
gzemeınsame Stabsgruppe zwıischen Lutherischem Welt- ıne gegenseıtıge Herausforderung ansehen.“ Neben Läan-
bund un FEinheitsrat heißt CS, der tormelle Rezeptions- dern, 1n denen weıtreichende Übereinkünfte zwıischen
prozefß für den katholisch-Ilutherischen Dialog solle e1IN- Katholiken und Reformierten erzJjelt wurden, der Text,
SCELIZENM: sobald die (Geme1insame Kommıissıon ıhre Arbeıt o1bt auch Länder, bıslang höchstens gelegentliche

laufenden Dokument über Ekklesiologie abgeschlos- Kontakte bestehen. ach dem Wıllen der Kommıissıon
SCMH habe „Dıie tormelle Rezeption der Dokumente über soll das 1mM internatiıonalen Dıialog zwiıischen Katholiken
Ekklesiologıie, Rechtfertigungslehre, Herrenmahl und
ÄAmt durch die beıden Gemeinschaften 1St eın notwendi-

und Reformierten erreichte gzegenseıt1ıge Verständnıis als
Ermutigung dıenen, aktıvere Beziehungen zwischen

SCI Schritt Z Einheit.“ den beiden Kırchen auf okaler Ebene schaften.
Von 984 bıs 1990 tand dıe 7zweıte Phase des reformiert- Als Schritte auf dem Weg ZAG Einheıt legt das Dokument
hatholischen Dialogs auf Weltebene Als Ergebnis dıe gegenseılutige Anerkennung der Taufe nahe; be] der
der Arbeit wurde eın umfangreıiches Dokument mıt dem Eucharıistıe bleibt be] der Feststellung, da Reformier-
Titel „Auf dem Weg einem gemeinsamen Verständnıis Kırche und katholische Kirche be] der Zulassung VO

VO  z Kirche“ veröffentlicht (Dokumente wachsender Christen der jJeweıls anderen Kontession Z Kommunıon
unterschiedliche Posıtiıonen vertireten Beide Kırchen soll-Übereinstimmung, Band Z 623-—-673). Es handelt sıch



336 Okumene
ten yemeınsame seelsorgliche Verantwortung tür konftes- Von den ökumeniıschen Diıalogen der katholischen Kır-
sionsverschiedene Ehen übernehmen, „und WAar auf iıne chen, deren Ergebnisse ın „Dokumente wachsender
VWeıse, dıe die Unantastbarkeit des (Gew1ssens jeder Der- Übereinstimmung“ zusammengestellt sınd, 1St der mıt
SO  e unterstutzt und hre Rechte respektiert“. dem Baptıstischen Weltbund der Jüngste. Unter dem
Im Tıtel gleichen sıch das Ergebnisdokument der zweıten Gesamtthema „Christlıches Zeugni1s 1n der heutigen
Arbeıtsphase des retormiert-katholischen Dialogs und Welt“ trafen sıch VO Baptıistischen Weltbund und VO

der vierte Bericht der se1lt 1967 bestehenden (3eme1ınnsa- Rat tür die Einheit benannte Vertreter 7zwıischen 1984 und
MG Kommuissıon der katholischen Kırche und des Welt- 1988 tünf Sıtzungen, deren Ende eın Bericht stand

Methodistischer Kırchen: „Auf dem Weg eınem (Dokumente wachsender Übereinstimmung, 374-391).
gemeiınsamen Verständnis VOIN Kırche“ „Auf dem Weg Der ext macht deutlich, da{fß der Brückenschlag Z7W1-

eiıner Erklärung über die Kırche“ Der methodistisch- schen Baptısten und Katholiken eın schwierıiges Unter-
katholische Bericht VO 1986 (vgl. Dokumente wachsen- fangen 1St Es esteht 1ne beträchtliche Kluft zwıischen
der Übereinstimmung, 507-525) oreift allerdings nıcht katholischem Kırchen-, Lehr- und Amtsverständnıis und

weıt A4US W1e€e der reformiert-katholische VO  - 1990, SO11- dem baptistischen Akzent auf der Bekehrung, der Auto-
nomı1e der einzelnen Gemeinde und der Nichtnormati-dern beschränkt sıch auf ekklesiologische Fragen 1mM CI1SC-

CMn 1nnn Dabe! wırd auch die rage nach dem Petrusamt vität nachbiblischer Bekenntnıisse. Austührlich betaft sıch
austführlich einbezogen. Der Vertiefung und Weıter- der Bericht m1t Evangelıisıerung, Proselytismus und Reli-
tührung des Kırchenthemas sollte die nächste Fünfjahres- x10nsftreıiheıt, wobe!l als gemeınsame Überzeugung ftormu-
phase des methodistisch-katholischen Dialogs auf Welt- liert wiırd: S widerspricht der Botschaft Chrstr den
ebene dienen, die selt kurzem abgeschlossen ST Das eNLTL- egen der Gnade (zottes und dem persönlıchen Charak-
sprechende Dokument VO 1991 (es lıegt noch nıcht 1n Ler des Glaubens, da{fß ırgendwelche Mıiıttel eingesetzt WEETIT-

einer deutschen Fassung vor) betafßt sıch MIt dem Thema den, dıe die Freiheit eıner Person einschränken oder
„Die apostolısche Tradıtion“. erschweren würden, 1ne ogrundlegende christliche Ver-

pflichtung einzugehen.“Das Schwergewicht des Textes liegt nıcht auf der Aufar-
beitung tradıtioneller Lehrditterenzen. Im Vordergrund In jedem Fall auf Rezeptionsteht vielmehr das Bemühen iıne gemeınsame theolo-
yische Sıcht des Grundgeschehens VO Kırche als Weıter- angewlesen
vabe und lebendigem Vollzug VO  > Tradıtion. Dabe1 \VA ] s

das Dokument Identität und Selbstverständnıis der Angesıchts der ogrundlegenden Fragen, die zwischen den
beiden Dialogpartnern ungeklärt oder strıttıg sınd derKırche 1n ıhrem bleibenden Angewlesensein auf Chrıistus Bericht nn als Gebiete, dıe weıterer Untersuchungund den Heılıgen Gelst. uch der 7zweıte Hauptteıl über bedürten: Theologische Autorität und Methode, Gestaltdas Amt und dıe ÄI'I'IECI' in der Kırche mIıt UÜberle-

SUNsCH ZUuU Dıienst Wort und den Gaben des (Gel- der Kolunon1a, Verhältnis zwıschen Glauben, Taufe und
STES Dıie Kırche wırd dann als Gemeinnschatt ın lau- christlichem Zeugnıis, Verständnıis VO Mıssıon, (Irt

Marıens 1m katholischen Glauben und Handeln) wırdben und Taufte, als Gemeinschaft 1m Gottesdienst und als
Gemeıinschaft beschrıieben, 1n der das ordınıerte Amt SE1- testgehalten: „Gespräche 7zwıschen Baptısten und rOm1-

schen Katholiken werden iın naher Zukunft nıcht eıner
HCM esonderen Dienst Wort und Sakrament eıstet. vollen Gemeıiinschaft zwıischen S CHEN Kırchen tühren.Beım etzten Punkt hält der ext dıe Unterschiede 7W1-
schen katholischem und methodistischem Verständnıs 1mM Diese Tatsache sollte jedoch nıcht davon abhalten, kon-

krete Wege tür eın yemeınsames Zeugnis 1ın der AlBlick auf dıe Sakramentalıität der Ordinatıiıon und das
Bischofsamt test. wartıgen eıt entwerten.“ Als jetzt schon praktızıerte

Bereiche für katholisch-baptistische Zusammenarbeıt
Das Dokument über die apostolısche Tradıtion schliefßt nn der ext die Übersetzung der Bıbel in einheimische
mıt eiıner gemeınsamen ekklesiologischen Kurztormel Sprachen, die theologische Ausbildung, den Eıinsatz für
(„Katholıken und Methodisten bekennen gemeınsam die die Menschenrechte und die Religionstreiheit, dıe Arbeıt
Kırche als Teıl des Heılsplans des dreieinıgen (sottes für für Frieden und Gerechtigkeıit un die Staärkung der Famı-
die Menschheit ... Durch Wort und (jelst 1Ns Leben lie Baptısten und Katholiken könnten ıhr gemeınsames
gerufen und yehalten, 1St dıe Kırche sowohl Zeichen W1€e Zeugn1s noch mehr Z Geltung bringen, WECNN S1Ce auf
Werkzeug des Heılswillens des Vaters gegenüber der diesen und anderen Gebieten noch Nn mıteinander
Welt“) und stellt 1m Hınblick auf die tünfundzwanzıg sprechen und handeln wuürden.
Jahre des katholisch-methodistischen Dialogs fest: „Eın Schon se1mt Anfang der sıebziger Jahre tührt der Päpstliche
erhebliches Ma{fß Gemeinsamkeit 1mM Glauben wurde Rat für die Förderung der Einheit der Christen auch eınen
alls Licht gebracht, da{fß WIr vertrauensvoll aut ine Dialog mı1t dem pfingstlerischen Zweıg der Weltchristen-
Fortsetzung dessen hoftfen dürfen, W as gemeınsamem eıt 1990 fand dıe Sıtzung innerhalb der vierten
Mıteinanderleben begonnen hat.“ Jetzt komme darauf Phase des Dialogs zwiıischen Katholiken und Pfingstlern
A, das erreichte Ma{fß Übereinstimmung konsolıi- In der ersten und zweıten Phase die pfingstle-
dieren und auf den Gebieten weıterzuarbeıten, 111a rischen Teilnehmer Dialog nıcht offiziell VO  a ıhren
sıch och nıcht ein1g se1 Kırchen autorIsıert; GPST für die dritte Gesprächsreıihe, die
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VO 1985 bıs 1989 stattfand, enannten einıge Pfingstkir- 1ın Angelegenheıten des Glaubens und der Praxıs EeNTt-

chen offizielle Vertreter. Thema dieser Gespräche WTlr dıe wickeln. Damıt 1St iınsgesamt die Bandbreite abgesteckt,
Kırche als Ko1inon1a (vgl. den entsprechenden Bericht: iınnerhalb der sıch die offizıellen theologischen Dialoge
Dokumente wachsender Übereinstimmung, 599-622). der katholischen Kırche abspielen; teilweıise sınd S1Ee A4aUS -

Dabe1 zeıgen sıch beim Verständnıis VO Taute (dıe drücklich dem 7Zıel der sıchtbaren Finheit der beteiligten
Pfingstler praktızıeren weıtgehend dıe Gläubigen- AaNsSsTtTatt Kirchen verpflichtet (SO der katholisch-orthodoxe, der
der Kindertaufe) un: Kirchenordnung Ühnliche Probleme katholisch-anglikanısche und der katholisch-lutherische
W1€ beım baptistisch-katholischen Dıialog. Dıalog), 7A0 Teıl geht ıhnen zunächst He eın hes-

gegenseıtıges Verständnis. In beıden Fällen sınd dıe-
Der Dialog habe aber, stellt der Bericht test, beıden
Partnern geholfen, die esonderen Schwerpunkte des Dialoge aber auf Rezeption angewıesen. Im ersten Fall

geht darum, da{ß sıch dıe Kırchen dıe Ergebnisse der
anderen entdecken und anzuerkennen: „Eınerseıts sınd Gespräche durch Beschlüsse ıhrer daftür zuständıgen (J7re-
dıie Pfingstler, ındem S1€e den römisch-katholischen (ben- mıen ormell eıgen machen und entsprechende Konse-
nehmern zuhörten, dıe gemeinschaftliche Dimension

qUENZCN tür ıhr Verhältnis ueinander zıehen. Im anderen
des neutestamentlichen Verständnisses VO ko1mon1a Y1IN- Fall mMuUu das Angebot, das solche Gesprächsergebnisse
nNert worden. Andererseıts sınd die römisch-katholischen darstellen, ın Theologıe und kirchlicher Praxıs ANSCHOMM-Chrıisten dıe Bedeutung der gleichen komon1a MI1t (sott

inNeN werden, iın der Breıte wirken können.
erinnert worden.“ Katholische Christen befürchteten, Okumenische Dialoge haben schon VO  = daher ımmer
da{fß dıe Pfingstler den (Gelst auf bestimmte Manıitestatio- einen begrenzten Stellenwert. S1e hangen ın der Luft,
CN einschränkten; die Pfingstler türchteten demgegenü- WEn S1€e nıcht VO entsprechenden Inıtıatıven auf örtlı-
ber, Katholiken würden das Wıirken des Geılstes auf cher und regionaler Ebene begleitet und mıtgetragen W ET -
Sakramente und Kirchenordnung einschränken. Dennoch den, WeNnNn S1e VO Normalbewulfstsein und VO der kon-
habe I1a  e iın der gemeınsamen Diskussion gyelernt, „dafß
1ın WUMNSECHGN beiden TIradıtiıonen ine orößere Freiheit für kreten Praxıs der beteiligten Kırchen weıt entternt

sind. Dennoch sind s1e eın wichtiges Zeichen dafür, da
den Heılıgen Geılst 21Dt, als WIr tinden hat- sıch dıe verschiedenen christlichen Kırchen aller
ten Hındernisse und pannungen, dıe damıt verbunden sınd,
Der Dıialog 7zwıischen der katholischen Kırche und den aut den Weg mehr Gemeinsamkeıit oder zumındest
Pfingstlern, der Bericht über „Perspektiven der Kolno- eıner besseren Verständigung vemacht haben und ihn
nıa  < hatte „weder 1Ne organısche noch ıne strukturelle auch weıtergehen wollen Das oilt gerade auch für die VeI-

Einheit ZU 7iel oder Z Thema“ Dıie Gespräche hät- schiedenen offiziellen Dialoge der katholischen Kırche.
Ulrich Ruhten beabsıichtigt, eın Klıma des gegenseıtıgen Verstehens

Am Be ınn eıner Ara?
Di1e Phılıppinen ach den Wahlen

Polizısten veruübt. Es starben tast hundert Menschen.Mıt den Präsidentschaftswahlen VO Maı Z2InNZ ıIn den Phi-
lippinen dıe Ard OYTAZON Aqguıno Fnde Fray Äqguıno ber tür phiılippinische Verhältnıisse wurde der W.ahl-

kampft als 1im allzemeınen weıtgehend gewaltlos und taırhat ZWATY nıcht geschafft, den Schwung des Neuanfangs
nach dem SEurzZ des Diktators Marcos In umfassende polı- angesehen. Kommentatoren sprechen VO den gewaltirei-
tische und wirtschaftlıche Reformen UMZUSELIZEN. Den- Wahlen in der Geschichte der Phılıppinen über-
noch zuurde ın den etzten Jahren INnNe ZEWLSSE politische haupt. Mıt Prozent wurde ıne schr hohe Wahlbeteili-
Stabilität ım einzıgen überwiegend hatholıischen Land ZUNY erreıicht, die das Interesse polıtischen Geschehen
Asıens erreicht. Der NEUEC Präsıident Fidel Ramos ıSt das 1n den Phılıppinen belegt. Kritiker merkten A, da{fß das
PYSLe protestantische Staatsoberhaupt der Philippinen. Interesse der Polıitik verbunden sSEC1 mı1t einer talschen

Einschätzung der tatsächlichen Möglichkeiten der Polıti1-
Der Ablauf der Wahlen hat in den Philıippinen eın vielfäl- ker, dıie wirtschaftliche Entwicklung des Landes beein-
tıges Echo gefunden. Es yab anfangs einıge Horroszenarı- fussen. Die Kandıdaten wurden nıcht müde, sıch ın VGCi:=

OS, die VO eiınem bevorstehenden Staatsstreich redeten schiedenen Abkommen U Einhalten der Regeln und
und i1ne VO Gewalt gepragte ampagne Voraussagten. einem taıren Wahlkampt verpflichten.
Der Wahlkampft nahm dann einen diese Erwartungen en yrößten Anteıl dem weıthın geordneten Verlauf
oder Befürchtungen enttäuschenden, normalen un eher des Wahlkampfs und der W.ahl hat Comelec, dıie staatliıche
langweıligen Verlautft. Sıcher yab auch gewalttaätige / wı- „Kommissıon für Wahlangelegenheiten“ dıe der
schenfälle: Politiker wurden ermordet, Anschläge auf Leıtung VO Christian Monsod und Haydee YOrac durch


